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d. Die Tieflandsbuchten von Münster nn- Löln

stellen zwei Einschnitte des Westdeutschen Tieflandes in die südlichen Bergland¬
schaften dar.

1. Vas Münsterland ist ein Tafelland, das in der Mitte stark ein¬
gesunken ist, wobei die Ränder (Teutoburger Wald und Haarstrang) in die Höhe
gepreßt wurden. Im NW. trägt es Moore und Heiden. Das Innere ist
fruchtbar und stellenweise mit herrlichen Eichenwäldern bestanden. Südlich von
der Lippe zieht sich der Hellweg hin, ein äußerst fruchtbarer Landstrich, der die
Kornkammer Westfalens bildet. Sehr fruchtbar ist auch die Soester Börde.
Die dichte, wohlhabende Bevölkerung treibt Ackerbau und Viehzucht; letztere
liefert vor allem Rinder und Schweine. (Westfälischer Pumpernickel und
Schinken.) Die Gehöfte der Bauern liegen einzeln inmitten der Feldmark, und
dasselbe Dach überspannt Menschen, Vieh und Vorräte.

Die Hauptstadt des Münsterlandes und sein Hauptgetreidemarkt ist Lllünkler, mit
einer Universität. Soest (sohst) hat große Getreide- und Viehmärkte.

2. Die Bud&amp;gt;t von Cöln ist am Schiefergebirge abgesunken und bildete
dann eine Meeresbucht, die von den Sinkstoffen eines Flusses zugeschüttet wurde.
Daher ist die Bucht stellenweise sehr fruchtbar. Das milde Klima (Nähe des
Meeres!) begünstigt den Obst-, der reichliche Niederschlag den Wiesenbau, der
unterhalb von Düsseldorf die Pferde- und Rinderzucht ermöglicht. Nicht nur
sämtliche Getreidearten, sondern auch Zuckerrüben und Tabak werden
angebaut, in der Nähe der größeren Orte besonders Gemüse. Am Südrande
(bei Aachen und Eschweiler) befinden sich große Steinkohlenlager, die eine
lebhafte Gewerbtätigkeit und im Verein mit der Fruchtbarkeit des Bodens eine
dichte Bevölkerung hervorgerufen haben.

Der Hauptfluß dieses Tieflandes ist der Ubein; bei der Universitätsstadt Vonn tritt
er in dasselbe ein. Langsam und ruhig wallt der breite Strom auf Cöln (511 T.) zu,
das mit dem auf dem rechten Ufer gelegenen Deut; durch eine Eisenbahnbrücke ver¬
bunden ist. Bis hierher können selbst kleine Seeschiffe den Rhein befahren; daher
der große Handel der Stadt, in dem ^/s der Einwohner tätig sind. (Cölnisches
Wasser.) Unter den vielen Kirchen ragt besonders der Dom hervor, das schönste kirch¬
liche Bauwerk des Mittelalters. Von Cöln gelangen wir nach vüNelckork (357 T.),
dann nach Duisburg (227 T.) und Uubrort, alle drei fabrikreich und wichtige Flußhäfen,
später nach der Festung Metel. Außer diesen Rheinstädten ist namentlich Aacben «,156 T.)
zu nennen. Seine Blüte verdankt es den heilkräftigen Schwefelquellen, in denen schon
Karl d. Gr. gern badete, sowie seiner durch den Kohlenreichtum begünstigten Fabrik¬
tätigkeit, deren wichtigster Zweig die Tuchfabrikation ist. In Urefelck (129 T.) blüht
die Samt- und Seidenweberei, in rlrüncben-Glackbacb und Ubeyckt die Baum¬
wollweberei.

8. Oie Mitteldeutsche Gebirgs schwelle.
Sie reicht von den Ardennen im W. bis zur Mährischen Pforte im O.

Ihre Glieder gruppieren sich um den Knotenpunkt des Fichtelgebirges und
bilden einen niedrigen, breiten Westflügel und einen höheren, schmalen Ost-
slügel.

Realienbuch. H


